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Emigrantenhilfe des Stiftes Beromiinster
1792—1797

Josef Biitler

Durch Dekret der franzosischen Nationalversammlung vom 26.
Mai 1792 wurden alle Priester, die den Verfassungseid verweigerten,
zu Tod oder Deportation verurteilt. Dieses Vorgehen ndtigte die
Geistlichen zur Flucht und Auswanderung. So gesellten sich auch in
der Schweiz zu den bisherigen Emigranten aus dem Adel zahlreiche
Priester. Aus dem Kapitelsprotokoll des Stiftes Beromiinster (Band 258
und Band 259 des Stiftsarchives) erfahren wir von folgenden Hilfs-
mafinahmen zugunsten der Emigranten:

1. Vereinzelte Unterstiitzungen

An den geistlichen Herren Francois Loire 2 Neuthaler. (23. 11.
1792).

An abbé Zaignetius vom Stifte Alt-Sankt-Peter in Straﬁburg 2
Louisdors. (11. 1. 1793).

An einen Baron, der unweit QOettingen in Schwaben sich aufhilt,
1 Louisdor. (22. 8. 1793).

An den Superior der Trappisten im Wallis von jedem der 11 an-
wesenden Chorherrn 1 Neuthaler. Sofern auch die abwesenden 9 Ka-
noniker mitmachen, ergibt sich eine Gesamtunterstiitzung von § Louis-
dors. (12. 9. 1793).

An Freiherr von Lindenthal 2 Neuthaler. (20. 12. 1794)

An einen Abgesandten der emigrierten Geistlichen in Freiburg 3
Louisdors. (7. 3. 1795).

An Markgraf de Maillard Ferdinand Maria Petitpierre 2 Louis-
dors. (14. 7. 1796).

An Baron von Tieffenau, Chorvikar des Stiftes Baden-Baden, 1
Louisdor und 3 Tage Aufenthalt im Gasthaus zur Sonne. (2. 11.1796).
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An Fretherrn von Orbesseau und den Deutschen von Lindenthal je
1 Louisdor. (23. 12. 1796). Der Deutsche stammt wohl aus dem be-
setzten linksheinischen Gebiet.

2. Unterstiitzung des Hilfswerkes in Solothurn

Sekretdrin des Werkes in Solothurn ist Madame Arregger, gebore-
ne von Tschudi, spater Madame von Sury. Am r1. 12. 1795 werden
dem Hilfswerke von dem am Kapitel anwesenden Chorherrn §8 Gul-
den, 30 Schilling zugesprochen, die von der Kustorei auf 6 Louisdors
aufgerundet werden sollen. 1 Louisdor entspricht gemiafl Protokoll 13
Gulden, 1o Schilling. Das Stift entschuldigt sich, nicht mehr geben
zu konnen, weil die Hilfswerke in Sursee und in Beromiinster Hun-
derte von Gulden erheischten. Am 19. 12. 1795 lag ein Dankschrei-
ben vor.

Am 15. 9. 1797 ubernehmen die Stiftsherren von den Geistlichen
in Solothurn entschiddigungslos 154 heilige Messen zur Applikation.
Am 23. 10. 1797 wurde ein Dankschreiben verlesen.

3. Hilfe an das Emigrantenheim in Sursee

Am 7. 3. 1794 erfahren wir, dafl in Sursee 12 emigrierte Geistliche
ein gemeinsames Leben fithren. Im Dankschreiben vom 19. 12. 1797
unterschreiben noch 7, meist Domherren aus Toul und Verdun.

Einstimmig beschlieft das Stiftskapitel am 7. 3. 1794, diesen Emi-
granten in Sursee bis am Michaelsfest im Herbst monatlich je 1§ Gul-
den zu verabfolgen. Diese Hilfsmafinahme wurde wiederholt verldn-
gert, am 27. 9. 1796 mit der Voraussetzung weiterer staatlicher Auf-
enthaltsbewilligung. Am Generalkapitel vom 27. 9. 1797 wurde wie-
der ein Jahresbeitrag von jihrlich 180 Gulden budgetiert. Doch schon
am 22. 12. 1797 liegt ein lateinisches Abschieds- und Dankesschreiben
vor, denn die Emigranten miissen die Grenzen der Schweiz verlassen.

Von Sursee aus scheint auch ein allgemeineres Hilfswerk gefordert
worden zu sein. Am 7. 5. 1794 erscheinen nimlich vor dem Stiftska-
pitel zwei in Sursee sich aufhaltende Geistliche aus dem Bistum Be-
sancon. Lhr Begleiter, vermutlich auch als Dolmetsch, ist Frithmesser
von Fliie in Kerns. Aufler einer bischoflichen Sammelerlaubnis weisen
diese Herren auch ein eindriickliches Empfehlungsschreiben des Ge-
neralvikars in Konstanz vor. Sie sammeln ganz allgemein fiir die fran-
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zosischen Priesteremigranten und erhalten 10 Neuthaler, sowie 200
heilige Messen zur Applikation. Der Generalvikar wird iiber diese
Hilfsleistung verstindigt.

4. Passantenbewirtung im Gasthans zur Sonne in Beromiinster

Das vom Stiftsweibel Xaver Kopp gefithrte Gasthaus zur Sonne
in Beromiinster war das offizielle Absteigequartier fiir die durchrei-
senden Priesteremigranten. Gegen Vorweis eines Billets des Stiftsprop-
stes erhielten sie daselbst auf Stiftskosten ein Mittagessen oder ein
Nachtessen, einschlief}lich eines Schoppens Wein zur Mahlzeit und
des Nachtquartiers. Das Stifte legte hiefiir seit 24. 1. 1794 je 8 Batzen
aus, vom II. 4. 1795 an je 9 Batzen. Dieses Hilfswerk wurde wieder-
holt verldngert, letztmals am 27. 9. 1797.

Die Ausgaben betrugen vom Mirz 1794 bis zum 9. Januar 1795
insgesamt 12§ Gulden, 4 Schilling. Sie verteilen sich auf 209 Geistli-
che mit durchschnittlich 24 Schilling pro Person. Am 9. 1. 1796 wies
die Jahresrechnung 145 Gulden auf, am 27. 9. 1797 noch 98 Gulden,
36 Schilling, gegeniiber 140 Gulden, 39 Schilling im Vorjahr.

All diese Hilfswerke wurden abgebrochen durch die Ausweisung
der Emigranten und durch die Invasion der franzosischen Truppen,
die unter anderm mit der Aufnahme von Emigranten begriindet wurde.

114



	Emigrantenhilfe des Stiftes Beromünster 1792-1797

